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©as chtahimmer.

sagten schon, Sag wir bei der Linrichtnng des ^ chlafzinnners daran
denken sollen, daß wir UNS während der bsälfte unseres Gebens in

diesem Hauirt anfhalten.
Bei der Aufstellung der Betten  vermeide man die Außenwände,

gegebenenfalls stelle man die Betten nur mit der Schmalseite an die IBand.
Die Auflagematratzen seien am besten geteilt , weil die Bausfran sic dann
leicht herausnehmen und sonnen kann.

Polstermöbel und schwere Gardinen gebären nicht ins Schlafzimmer.
Die Len st ervorhänge  seien waschbar, bell und freundlich. Die früher
viel üblichen Bettvorhänge an den sog. Himmelbetten sind Staubfänger und
halten Acht und Sonne fern . Sie sollten auch für Rinderbetten nicht mein-

*

genommen werden.
Sehr angenehm ist der von dem Schlafzimmer getrennte Ankleideraum

mit Badeeinrichtung . Lin Badezi  in m e r sollte eigentlich in jeder IDohnung
vorhanden sein. Der elektrische oder <6asschnellwärmer ermöglicht in kurzer
Zeit , warmes IVasser bereit zu haben.

Zm Schlafzinnner soll nur das notwendige AI o b i l i a r untergebraebt
werden . Bippsachen und aller niögliche Zierrat , auch Gelgemälde , gehören
nicht ins Schlafzinuner . Zin Lall einer notwendigen Desinfektion leiden die
Gelgemälde sehr stark.

Das Bachttischchen soll häufig ausgebürstet und ausgewaschen werden.
Alan lege einen die Leuchtigkeit aufsaugenden Pappdeckel ein, den man
des öfteren auswechselt.

Die Betten sind oft an die Sonne zu bringen . Liserne Bettstellen sind
zwar kühler als hölzerne, aber , da gut abwaschbar , von, gesundheitlicheu
Standpunkt ans sehr zu empfehlen . Zn Rrankenhäusern sind sie allgemein
üblich und auch für unsere Rinder heutzutage in der Regel in (Gebrauch.

Das Kind en immer.

£ m eigenes Rinderzimmer wird in wenigen Lamilien heute noch denRindern zur Verfügung stehen. IBir erwähnten schon, daß es seine
Bachteile hat , wenn die Rinder im Zimmer der Lltern schlafen. Rnaben
und Alädchen sollte man , mindestens vom JO. Lebensjahr ab nicht mehr
zusammen in einem Zimmer schlafen lassen. Ls sollte auch dafür gesorgt sein,
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daß den Bindern genügend Platz in der IDohnung gegeben ist, wo sie sieb bei

schlechtem IDetter aufhalten und etwas tummeln können , auch wenn sie

kein eigenes Kinderzimmer haben , Manchmal i|t der Dausflur oder eine
Diele dafür benutzbar , wo man vielleicht auch einen .chmmertnrnapparat

anbringen kann . Im 'Kinderschlafzimmer oder auch int Speisezimmer findet
sich meistens ein größerer , freier Kaum , wo die Kinder spielen können , wo
der kleine fünfjährige seine Eisenbahn oder seinen Kaukasten aufbauen kann,
die kleine Puppenmutter ihre Puppenküche einrichtet oder ihr Puppenkind

spazierenfährt und das Jüngste im Laufställchen seine ersten Gehversuche

ausführt.
freilich , man wird sich oft auch anders einzurichten haben . Die sog.

ID o h n k ü ch e liefert bei beschränktere ?! Verhältnissen den Kindern oft noch

ein Spielplätzchen , wobei zugleich die am Derd stehende Knitter ihre Kinder
unter Aufsicht bat.

Dobmünmer.

3 ii den IDohnräumen vermeide man unnötigen.Zierrat, z. K. die Auch
stellung von vielleicht wenig wertvollen Kippsachen und Kildern , die

doch kein K'lensch betrachtet . Sk  sind nur Staubfänger und machen der

ohnehin belasteten Dausfrau nur viel Arbeit beiin täglichen Abstauben . K?er

schöne, kleine Kunstgegenstände besitzt, schaffe sich einen D̂lasschrank an , in

dem diese Dinge viel besser aufbewahrt sind und viel hübscher wirken.
Schwere Gardinen und Portieren werden heute mit Kecht nicht mehr

verwendet . Sie sperren Licht und Luft ab . Auch der fensterbehang sei

hell , freundlich und luftig.
Ueberladene Iimmer sind unhygieniich , sie sind auch nicht behaglich

und bieten dem Schönheitssinne nichts . IDenige , aber gute und ihrer Ke

stimimnng angemessene Möbel schaffen dem modernen , im Kerufsleben
stehenden Klenschen eine schöne Däuslichkeit , in die er nach der Kerufsarbeit
gern zurüekkehrt.

Ss gibt allerhand Dereinfachungen , mit denen man ' ich helfen kann,
wenn der Platz in der IDohnuug und die Kuttel zur Dlnschaffung der Möbel
knapp sind . Sine außerordentlich begrüßenswerte Sinrichtnng ist der Mand

schrank , der heute beim Däuserbau mehr als früher berücksichtigt wird . Schlaf

sofas und Schrankbetten , die am Sag zusannnengeklappt werden , verinögen
im Dandmndrehen aus einem Schlafziinmer ein IDohnzimmer zu machen,

doch ist gerade dabei auf ausgiebiges Auslüften der Ketten zu achten.
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